
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
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Schwrinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag, den 7. Juli 1908 12. Jahrg.
S

Politiſche Rundſchau.
Denſchland. Die Reiſedispoſitionen unſeres

Kaiſers. Der Kaiſer wird von Travemuünde laut
„Berl. N. N. noch einmal nach Kiel zurückkehren,
von dort tritt er am 6. d. Mts. ſeine Nordland-
reiſe an. Die Zeit bis zum Beginn dieſer Reiſe iſt
vollſtändig durch die Dispoſitionen des Monarchen,
der auch noch verſchiedenen Regatten beiwohnen
wird ausgefüllt. Schon hieraus geht hervor, daß
die Gerüchte von einer bevorſtehenden Zuſammen
kunft mit dem Zaren vor der Nordlandreiſe er
funden ſind.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow weilt mit
ſeiner Gemahlin ſeit Mittwoch in Norderney.

Die Nachrichten engliſcher Blätter, wonach
für den Anfang Auguſt eine Begegnung zwiſchen
dem König Eduard und Kaifer Wilhelm ſtattfinden
ſoll, beſtätigen ſich. Urſprünglich war die Rückkehr
des Kaiſers von der Nordlandreiſe für einen ſpäteren
Dermi in Ausſicht en, d de ſchließli

laſſen, ihm im Herbſt einen Beſuch in England
abzuſtatten. Die Zuſammenkunft wird nur von
kurzer Dauer ſein, einen rein privaten Charakter
tragen und ohne Beteiligung von Miniſtern beider
Seiten vor ſich gehen.

Der Vorſprung Deutſchlands auf dem Ge
biete der Luftſchiffahrt, namentlich hinſichtlich des
Lenkballons, beſteht weiter; die jüngſten Erfolge
ſowohl des neuen Zeppelinſchen Luftſchiffes wie
des neuen Militärlenkballons ſind ſprechende Be
weiſe dafür. Und des können wir ſicher ſein, daß
alles geſchehen wird, um uns die Vorherrſchaft in
der Luft zu erringen und zu wahren. Noch iſt
alles mehr oder weniger Verſuch, aber der Haupt

ſchritt ſcheint getan zu ſein.
werden ganz ſicher folgen.

dem Oberfeuerwerker Dietrich und ſeine Braut,
einer angeblichen Sprachlehrerin Peterſen aus Ham-
burg, zwei Beamte des Minendepots in Dietrichs
dorf verhaftet, zwei mit der Verwaltung von Spreng-
ſtoffen betraute Magazinaufſeher. Der eine legte
eirt Geſtändnis ab, mit dem Oberfeuerwerker Diet
rich in der Landesverratsſache zu tun gehabt zu

Die Verhaftung des anderen wurde ſpäterhaben.
wieder rückgängig gemacht. Wie es in einer Mel
dung der „Leipz. N. Nachr.“ heißt, ſoll Dietrich an
geſichts des erdrückenden Beweismaterials ſchon
geſtanden haben, ſeiner Braut militäriſche Geheim-
niſſe über Minen und Sprengſtoffe ausgeltefert zu
haben. Seine Braut, die zuerſt in der Familie
eines Seeoffiziers tätig war und ſich nur aus poli
tiſchen Gründen verlobt haben ſoll, hat offenbar
ſchon ſeit Jahren Spionage für die fränzöſtſche Re

dengierung Die Peterſen beſtreitetließlich

tie Angelegenheiten in Frankreich geweſen ſein. Ver

getrieben
N
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dächtig iſt aber, daß ſie ſich nicht polizeilich anmel
dete und große Geldmittel beſaß. Das Brautpaar
wurde bereits ſeit einiger Zeit beobachtet. Die Ge
ſpräche wurden belauſcht. Als ſie die Beobachtung
merkten, beratſchlagten ſie, was zu tun ſei, um das
in ihren Händen befindliche belaſtende Material zu
vernichten. Die Peterſen iſt nach der genannten
Quelle die jährige Tochter kleiner Hamburger
Gaſtwirtsleute. Nach anderer Angabe macht ſie
den Eindruck einer Pariſer Lebedame. Sie ſieht
intelligent und viel jünger aus, als ſie iſt. Gegen
beide iſt viel belaſtendes Material vorhanden. Es
ſoll ſich auch um den Verrat der Zuſammenſetzung
des deutſchen rauchloſen Pulvers handeln, das ſich
bisher am beſten bewährt hat.
der Verhaftung eines Magazinaufſehers ſoll nicht
zutreffen

Staatliche Förderung des Tabakbaues for

Die weiteren Schritte

Wegen Landesverrats wurden in Kiel außer

lge, ſich ſchuldig gemacht zu J

h e usrve kor

Die Nachricht von

dDerte eine aus allen Teilen Deutſchlands ſtark be
ſuchte Verſammlung der Tabakberufsgenoſſenſchaft
und des Tabakvereins, die unter dem Ausſchluß
der Oeffentlichkeit in Köln abgehalten wurde. Die
Verſammlung nahm laut Voſſ. Ztg.“ eine Reſo
lution an, wonach die durch die Weltmarktlage für

den Tabak fortgeſetzt ſich verſchärfenden Erſchwer
niſſe der Verſorgung des deutſchen Tabakgewerbes
mit Rohtabak ernſtliche Beſtrebungen zur Verbeſſe
rung des deutſchen Tabakbaues ſeitens der Regie
rungen der beteiligten Einzelſtagaten des Reichs und
nachhaltige Förderung vorſichtiger Tabakbauver
ſuche in den Schutzgebieten durch das Reichskolo
nialamt dringend wünſchenswert erſcheinen laſſen.
Weiterhin ſprach ſich die Verſammlung einſtimmig
gegen jede Mehrbelaſtung des Tabaks aus.

Einen intereſſanten Beſchluß zur Feuerbe
ſtattungsfrage hat am Montag die Kreisſynode zu
Liegnitz gefaßt. Sie hat einen Antrag angenommen,
demzufolge an die zuſtändigen Kirchenbehörden das
Erſuchen gerichtet wird, den Geiſtlichen zu geſtatten,

Fie eurfet ynr Veberſühr indaß
wegen, alſo im Ornat, beteiligen dürfen

Nachdem durch eine im Vorjahr bei den
Behörden der Eiſenbahnverwaltung veranſtaltete
Urmnfrage feſtgeſtellt war, daß ſchon mehrfach Ar
beiten und Lieferungen mit gutem Erfolge an
Handwerkervereinigungen vergeben worden ſind,
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten neuer
dings bei dem großen Werte, der auf die Erhaltung
eines leiſtungsfähigen Handwerkerſtandes gelegt
werden muß, die nachgeordneten Stellen erſucht der
Heranziehung von Handwerkervereinigungen zur
Ausführung von Arbeiten und Lieferungen im
Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung beſondere
Aufmerkſamkeit zu widmen.

Aſten. Jn Perſien herrſchen trotz aller volks
freundlichen Verſicherungen des Schahs e
wie ſie ſelbſt zu den ſchlimmſten Zeiten in Rußland
kaum vorhanden waren. Der ruſſiſche Koſaken
oberſt Liakhoff, die perſonifizierte Brutalität, führt

Ungleiche Brüoder.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

(22. Fortſetzung.
Noch zitternd und bebend infolge der ent

ſetzlichen Angſt, ſtand Violetta da; ſie ſuchte eine
Stütze und lehnte ſich an das Haus, denn ſie war
dem Umſinken nahe. Sie ſtrengte ihre Augen
an, um das Dunkel zu durchdringen, denn ſie
fürchtete, etwas Schreckliches ſehen zu müſſen.
Aber nein, da ſtand die hohe Geſtalt aufgerichtet
und unverletzt, jedoch ohne ſich zu regen.

Eugen Mertens begriff die Situation nicht
gleich, ſo ſchnell war alles gekommen. Er hatte
noch kaum eine Ahnung davon, in welcher Ge
fahr er geſchwebt und daß ſein Leben auf dem
Spiel geſtanden. Bei dem Knall hatte er ſich um
gewandt und war ſtehen geblieben. Er ſah, wie
ein Mann in eiligem Lauf an ihn vorüber zum
Tor hinausrannte, und bemerkte Violetta erſt, als
dieſe auf ihn zukam. Sie bückte ſich, hob die Waffe
auf und reichte dieſelbe Eugen.

„Man wollte Sie töten, Herr Mertens
vielleicht gibt Jhnen die Waffe einen Anhaltspunkt,
den Elenden ausfindig zu machen.“

Angſt und Schmerz ſprachen deutlich aus dem
Ton ihrer Stimme. Eugen bemerkte, wie Vio
letta zitterte, und heiß ſlammte es in ihm auf.

Sie ſchien zu wanken, er griff raſch zu, um die
bebende Geſtalt zu ſtützen.

„Sie haben ſſch geängſtigt, um mich,

Violetta?“ fragte er ſanft,
heit klang dem Mädchen wieder entgegen. Einen
Augenblick war es ihr, als hätte ſte Eugen feſt
an ſich gepreßt, ihr ſchwanden faſt die Sinne als
ſie ſeinen Arm fühlte, den er um ihre Geſtalt
geſchlungen hatte.

„Man wollte Sie töten,“ wiederholte ſte noch
einmal flüſternd, „o Gott, wenn der ſchreckliche
Menſch wiederkehrte

„Beruhigen Sie ſich,“ lächelte er, „ich werde
künftig auf der Hut ſein. Weiß ich doch jetzt, daß
mein Leben etwas wert iſt. Uebrigens glaube
ich, den Täter zu kennen und werde ihn zur An
zeige bringen, aber zurückkehren wird er ſchwerlich
nachdem ſein Plan vereitelt wurde. Und nun

kommen Sie mit mir, die Meinen ſollen Jhtnen
danken für Jhre mutige Tat!“

Violetta fühlte einen ſchmerzenden Stich im
Herzen. Ungeſtüm riß ſie ſich los. Sie mußte
fort, es war die höchſte Zeit, wollte ſte den ſtren
gen Direktor nicht ernſtlich böſe machen. Da ſie
geſtern beurlaubt war, mußte ſie heute doppelt
pünktlich ſein.

„Jch kann jetzt nicht mit Jhnen gehen,“ flü
ſterte Sie angſtvoll, morgen wenn Sie wollen

erklaäre ich Jhnen alles, jetzt habe ich keine
Zeit mehr.

Eugen war einen Schritt zurückgetreten. Fin
ſter kreuzte er die Arme über der Bruſt, er at
mete ſchwer und grollend ſagte er „Jch verlange
keine Erklärung von Jhnen, Sie ſagten inir erſt
geſtern, ich hätte nicht das Recht, zu fragen

und die alte Weihe Sie ſeien frei und unabhängig Nun gut, ich
miſche mich nicht mehr in Jhre Angelegenheiten,
denn ich ſehe ein, daß ich tatſächlich kein Recht
dazu habe.“

Er hatte ſich in ſteigenden Zorn hineingeredet.
Violetta kämpfte mit den Tränen, die ſich durchaus
nicht zurückdrängen laſſen wollten

„Es wäre wahrhaftig beſſer geweſen, Sie hätten
dem Schickſal ſeinen Lauf gelaſſen, dann wäre jetzt
alles aus und vorbei,“ fuhr er heftig fort.

Das Mädchen erzitterte bei dieſem Gedanken.
„Mein Gott, ſagen Sie doch nicht ſo etwas

Schreckliches,“ bat ſie, ſchmerzlich betroffen von
dem Klang ſeiner Stimme. „Denken Sie an den
Jammer Jhrer Familie.

„Jawohl,“ nickte er mit tiefer Bitterkeit, für
die Meinen iſt mein Leben wertvoll, und es iſt
um des Vaters willen, wenn ich es noch nicht
von mir warf! Was ſollte auch aus ihm und
den andern werden ohne mich Sie brauchen
meine ganze Arbeitskraft, und es iſt gewiß auch
etwas wert, wenn man von ſich ſagen kann
„Du biſt nicht ganz unnütz auf der Welt! Aber
Dein vischen Sonnenſchein möchte ſchließlich doch
jeder haben

„Sehen Sie,“ begann Violetta raſch, „auch
mein Vater braucht meine Arbeitskraft es iſt um
ſeinetwillen, wenn ich arbeite, leben muß der Menſch
doch einmal, deshalb muß ich jetzt fort

Fugen machte eine ungeduldig abwehrende
Handbewegung, als Violetta noch mehr hinzu
fügen wollte.



Blumen Has Sinnbild der Kreude, entzückt durch b

das Regiment, und Muhamed Ali Mirza billigt
alles, was der barbariſche Ruſſe anordnet. Da erſt
in drei Monaten die Neuwahlen zum Parlamente
ſtattfinden, die alte Volksvertretung aber aufgelöſt
iſt, ſo regiert der Schah als ſelbſtverſtändlicher
Deſpot. Und er nimmt die günſtige Gelegenheit
wahr, um durch den Erlaß rigoroſer Steuergeſetze
ſeine Kaſſen zu füllen. Zur Eintreibung der Ab
gaben werden die grauſamſten Mittel angewendet.
Mit dieſer Handlungsweiſe iſt nicht nur der Stadt
gouverneur von Teheran und Koſakenoberſt Liak
hoff, ſondern anſcheinend auch die ruſſiſche Regier
ung durchaus einverſtanden. Dafür gibt ſich der
Schah aber auch mit Haut und Haaren dem ruſ
ſiſchen Einfluſſe hin und ſpielt eigentlich nur noch
die Rolle eines Satrapen des Zaren. Grauen
voll iſt die Behandlung, die den Revolutionären
und auch den auf dem Boden des Geſetzes ſtehen
den Führern der Reformpartei zuteil wird. Sie
werden durch unmenſchliche Torturen zu Tode ge
martert, mit glühenden Zangen und ſtumpfen Meſ-
ſern gepeinigt, ſo daß viele vor Schmerz wahn
ſinnig werden, ehe ſie der Tod von ihren Leiden
befreit. Und das alles geſchieht, wie geſagt, mit
ruſſiſcher Zuſtimmung Wie da die Revaler Verein
barungen mit England zur Geltung kommen ſollen,
iſt unerfindlich. Ein ganz gehöriger Krach iſt jeden
falls nicht ausgeſchloſſen

Lokales und Provinzielles,
Annaburg. Beim Grasmähen wurde am

Freitag voriger Woche auf den ſogenannten Bruch
wieſen eine ausgewachſene Sumpfſchildkröte ge
funden

Sommerzeit und Roſentage. Die
erſte Hälfte von 1908 liegt hinter uns leider
ſchon. Aber noch ſtehen wir auf der Höhe des
Jahres, noch umgibt uns in ſommerlichem Glanze
die Pracht der Natur, noch ſind wir in den Tagen
der Roſen. O, könnten wir ſie feſthalten, dieſe
köſtlichſte Spanne in des Jahres Lauf, die uns
ebenſo ſhnell entfliehen wird, wie ſie gekommen iſt.
Da wir dies aber nicht können, ſo bleibt das eine
nur uns übrig, ſie zu genießen in vollen Zügen,
freudigen Herzens und Gemüts, und voller Dank

zugleich gegen den Schöpfer Himmels und der
Erden. Draußen im Felde wogen mit den Halmen
zugleich die blaue Cyane, Ritterſporn, Raden und
roter Mohn, ein reicher Segen winkt uns von
Baum und Strauch entgegen, die Königin der

Farbenbracht und herrlichen Duft, unzähliche Jo
hanneswürmchen begleiten uns auf unſeren Abend-
gängen durch Feld und Hain und ein frohes
Wandern und Reiſen gibts in dieſen Wochen, wo
hin das Auge ſieht. Wir haben Sommertag und
Roſentage.

Vor der Ernte Das zarte Grün derSaaten iſt in ein kräftiges Goldgelb übergegangen.
Mannshoch ſtrebt der Roggen empor. Seine harten,
knotigen Halme geben ihm feſten Halt. Dicht ſteht
der Weizen mit ſeinen dicken Aehren. Weniger hoch
erhebt ſich die Gerſte, man erkennt ſie gleich an dem
längen Barte. Dann der Hafer, deſſen Blüten ſo
reich verteilt an länglichen Stielen haften. Hier und
da in den Getreidegräſern etwas Buntes. Der Land
mann ſchätzt es nicht, aber hübſch iſt's doch. Die
liebe blaue Kornblume, die der alte Kaiſer Wilhelm
ſo gerne trug Und dazu rote Raden und weiße
Kamillerr, Mohn und Ritterſporn. Der Spazier
gänger, der die Augen aufzumachen verſteht, ſchaut

eine wunderherrliche Pracht. Und immer gabs zu
eintigem Sinnen Anlaß, wenn der Wind leiſe über
die weiten Felder ſtreicht. Das iſt ein Wiegen und
Wogen wie leicht bewegte Meeresflut. Die fromme
Sage meint, der liebe Gott gehe durch die Fluren,
um ſeine Pflanzenkinder zu beſuchen. Der Land
wirt muß ſo oft mit Hoffen und Harren zum Him
mel blicken. Vom Wetter hängt ſo vieles ab. Ein
praſſelnder Hagelſchlag und die fleißigſte Arbeit
kann jählings vernichtet ſein. Darum ſo mancher
Gebetsſeufzer. Darum auch an den Sonntagen vor
der Ernte die beſonderen kirchlichen Fürbitten im
Blick auf die Feldfrüchte. Traurig iſt's, wenn das
Toben der Naturgewalten die ſchönſten Halme zu
Boden wirft vder die Ackererde in eklen Schlamm
verwandelt. Abſcheulich aber muß es genannt
werden, wenn gedankenloſe Brutalität in den Feldern
Verwüſtung ſchafft. Jn ein prangendes Kornfeld
mutwillig hineinlaufen und ſich da herumlümmeln,
das zeugt von keiner Herzensbildung. Am Rande
ein paar Kornblumen pflücken, dagegen wird kein
verſtändiger Menſch etwas ſagen wollen. Aber man
ſoll s den Kindern und ſich ſelber immer wieder
zur Pflicht machen, ja nicht etwa lange Gaſſen ins
Getreide zu tappen. Die Entſchuldigung, daß man
doch nur das Unkraut entferne, wirkt einfach lächer
lich, und ſie ſchützt natürlich auch keineswegs vor
einer eventuellen Beſtrafung. Die Ernte bringt
auch Erntefreude und macht Mut zu neuem Streben
und Hoffen. Möge es eine gute Ernte werden!

Zur Kirſchen zeit ſei daran erinnert, daß
es ſehr vonnöten iſt, der Jugend recht eindringlich
einzuſchärfen, beim Genuß von Kirſchen die Kerrre
an eine dem Verkehre möglichſt unzugängliche Stelle
zu werfen. Aber auch die Erwachſenen legen mit
unter wenig Wert darauf und werfen die Kerne,
wo es auch ſei, einfach weg und bedenken dabei
nicht, daß dadurch ſchon ſo mancher Beinbruch und
manch anderer Unglücksfall herbeigeführt worden
iſt. Bemerkt ſei noch, daß der Beſitzer des Hauſes
vor oder in dem ein Unfall infolge Ausgleitens
ſich ereignet, zu Schadenerſatz angehalten werden
kann, ſeinerſeits aber auch berechtigt iſt, den Weg
werfer des Kernes uſw. vorausgeſetzt, daß er ihn
kennt, regreßpflichtig zu machen.

Herzberg. Bei der diesjährigen GeneralMuſte
rung wurden ausgehoben Garde-Jnfanterie 7,
GardeFeldartillerie GardeFußartillerie Jn
fanterie 63, Kavallerie 3, Feldartillerie 4, Fußar
tillerie 4, TelegraphenTruppe 1, WerftDiviſion
MatroſenDiviſton 4, TorpedoDiviſion Eiſen
Hahn 939 a DJäge 2 Moruere BekleidungT

amt 1, Train
funden 17, der Erſatzreſerve überwieſen 97, dem
Nacherſatz 22 und dem Landſturm 73.

Schildan. Es dürfte für viele Leſer von
Intereſſe ſein zu erfahren, das Schildau einſtmals
auch Garniſonſtadt war, und zwar in den Jahren
1736 1741. Zur damaligen Zeit lag hier eine
Kompagnie des Sächſ. Jnfanterie- Regiments von
Wilke jedenfalls ſo benannt nach dem damaligen
Kommandeur) die übrigen Kompagnien genannten
Regiments lagen in Torgau, Dommitzſch, Belgern,
Eilenburg, Prettin, Pretzſch, Jeſſen, Schlieben, Seyda
und Wittenberg. Schildau iſt in dieſer Chronik,
woraus dieſes entnommen, mit Schilda bezeichnet.
Warum Schildau als Garniſon aufgehört, iſt nicht
angegeben.

Gröſt, 2. Juli. (Vom Sohn niedergeſchlagen.)
Hier gab es am Sonntag Streit zwiſchen Vater und
Sohn. Der Vater, Arbeiter Hermann Lindner, miß
handelte ſeine Familie, den Sohn bedrohte er, weshalb

Als dienſtuntauglich wurden be

dieſer in der Notwehr mit einem Stück Holz den
Vater ſchlug und dabei die Schädeldecke traf. Der
Vater liegt faſt hoffnungslos in der Halleſchen
Klinik.

Kehmſtedt, 2. Juli. (Zu Tode geſtürzt.) Der
Arbeiter Herbſt nächtigte, wie die „Nordh. Ztg.
meldet, in der Nacht zum 30. Juni auf dem Heu
boden ſeines Arbeitgebers, des Oekonomen P.
Schmidt. Am anderen Morgen fand man Herbſt
tot auf dem Steinpflaſter, unmittelbar vor der Ab
ladeluke des Heubodens. Herbſt iſt wahrſcheinlich
nachts munter geworden, hat in halbſchlafendem
Zuſtande die Luke des Heubodens für eine Tür ge
halten und iſt dann in Höhe eines Stockwerkes hin
abgeſtürzt.

Zerbſt, 2. Juli. (Grauenhafter Selbſtmord.)
In einer hieſigen Gaſtwirtſchaft kehrte geſtern abend
der 36 jährige verheiratete Obſtpächter Friedrich Knopf
aus Aken ein. Er verlangte ein Glas Bier und
ſetzte ſich dann neben den eine Zeitung leſenden
Wirt. Unbemerkt nahm K. die Mündung einer mit
Waſſer geladenen Piſtole in den Mund und drückte
los. Die Wirkung des Schuſſes war entſetzlich. Der
Kopf des K. wurde vollſtändig zerriſſen und Teile
davon im ganzen Zimmer umher geſchleudert. Der
Wirt wurde mit Blut beſpritzt, während K. tot
neben ihm niederfiel. Der Grund der Tat iſt un
bekannt. Jn der Taſche des Selbſtmörders wurden
über 900 Mark Geld vorgefunden. Vorher hatte
K. ſchon in einem anderen Lokale den Selbſtmord
verſucht.

Kalbe a. S., 2. Juli. Eine günſtige Gurken-
ernte ſteht zu erwarten. Das warme Wetter der
letzten Tage iſt dem Wachstum der Pflanzen ſehr
förderlich geweſen, allerdings würde jetzt Regen den
Gurken not tun. Die Gurkeneinlegereten rüſten ſich
zum Einlegegeſchäft, und in acht oder zehn Tagen
beginnt der Verſand von neuen Kalbenſer Gurken.
Für Ende Juli dürften, ſo hört das L. T. bei der
guten Ernteausficht bereits Mittelpreiſe für ſaure
Gurken berechnet werden. Aehnlich günſtig lauen
die Nachrichten aus der Liegnitzer Gegend

Magdeburg, 30. Juni. (Bei einer Bootsfahrt
verunglückt.) Am Sonntag nachmittag unternahmen
ein Herr und eine Krankenſchweſter von Salzquelle
aus eine Bootfahrt auf der Elbe. Die beiden jungen
Leute kehrten nicht zurück. Heute wurde das Boot

Von den Ver

ſein, ſo daß Blutvergiftung eintrat
zum Krankenhauſe brachte, kam ärztliche Kunſt be
reits zu ſpät. Er erlag ſeinen Leiden.Artern, 2. Juli. (JIm Schlaf ertrunken Dot
aufgefunden wurde geſtern morgen in einem Waſſer
graben des Helmerietes ein polniſcher Arbeiter der
hieſigen Domäne. Derſelbe hatte ſich wahrſcheinlich
am Rande des Grabens niedergelaſſen, um ſeine
Senſe zu ſchärfen. Vermutlich iſt ihm ein Unwohl
ſein überkommen und er iſt kopfüber in dem mit
Waſſer gefüllten Graben gefallen, wo er ſeinen Tod
durch Ertrinken fand.

Helbra, 2. Juli. (Selbſtmord. Dödlicher
Unglücksfall.) Jm Forſtbezirk Roßberg der Ober
förſterei Annarode wurde ein etwa 60 70 Jahre
alter Mann erhängt aufgefunden Anſcheinend iſt

„Laſſen wir das,“ ſagte er kalt und hart mit
ſpöttiſchem Auflachen, „es kümmert mich wahr
haftig nicht! Jch habe ja kein Recht, mich um
Jhre Verhältniſſe zu kümmern.

Er legte einen ſcharfen Nachdruck
Wort „Recht.“

„Unſere Wege werden ja bald genug auf Nim-
merwiederſehen auseinandergehen.

Das war deutlich genug. Violetta ſtand da
wie vernichtet. Zorn und Schmerz ſtritten in
ihr um die Oberhand. Jhr Stolz bäumte ſich
auf; am liebſten hätte ſie dem trotzigen, finſteren
Manne dort geſagt, daß ſie ſein Haus noch heute
verlaſſen werde, auf Nimmerwiederſehen, wie er
ſo ſehr wünſchte. Aber ſie mußte ſich entſchließen,
noch bis morgen zu warten Wo ſollte ſie heute
noch hin mit dem kranken Vater, der nicht gehen
konnte Und jetzt drängte wirklich die Zeit. Sie
mußte fort. Mit einem flüchtigen „Gute Nacht“
eilte ſie davon.

Eugen fühlte Luſt, ihr zu folgen, doch unter
ließ er es wieder. „Wozu auch murmelte er,
und ſchritt gedankenvoll, das Herz gefüllt von
widerſtreitenden Gefühlen, in entgegengeſetzter Rich
tung die Straße hinab

Der alte Normann machte verwunderte Augen,
als ihm ſeine Tochter eröffnete, daß ſie ſich nach
einem anderen Quartier umſehen müßten

„Jch hatte geglaubt, wir brauchten hier nicht
mehr heraus klagte er, „es wäre ſo ſchön ge
weſen, ſo behaglich, ſo ruhig. Herr Mertens ver

auf das

ſorgte mich alten Mann immer mit gutem, kräf

tigen Wein; der hat mir gemundet, ich fühle
ordentlich, daß ich ſo etwas nötig habe, um wie
der auf die Beine zu kommen. Jch hoffte ſchon,
bald ganz hergeſtellt zu ſein. Abr wenn ich jetzt
wieder in ſolch feuchter Dachkammer leben muß,
wird es nicht beſſer mit mir. Du konnteſt deine
Sache auch klüger anfangen, Violetta! Wenn du
den jungen Mertens zum Manne bekommen hät-
teſt, dann wären wir beide gut verſorgt ge
weſen und ich brauchte den Leuten nichts mehr
vorzurmnachen. Weißt du, ich habe mich in den
paar Tagen ſchon recht eingewohnt in dem ſchö
neu Hauſe, und wenn ich hier bleiben könnte,
wäre es mir ſchon recht. Jch fürchte, ich tauge
nicht mehr ſo recht zum Handwerk, die Beine
werden nicht mehr mittun wollen, ich bin ja auch
nicht mehr der Jüngſte. Aber du allein ſchaffſt es
nicht, was wir brauchen.“

Violetta ſah den Vater erſchrocken an. Es
war das erſtemal, daß er dergleichen ausſprach.
Noch vor wenigen Tagen hatte er von ſeinem
neuen „Triec“ geſprochen, mit dem er das Publi
kum überraſchen wollte, er ſchien es kaum erwar
ten zu können, bis er wieder auftreten durfte,
und nun auf einmal zeigte er ſich ſo ganz mut-
los. Das machte wohl die Abgeſchloſſenheit und
Einſamkeit, in der er ſeit Wochen lebte
als ſie noch in dem elenden Dachſtübchen hauſten,
waren öfters Kollegen gekommen, um ihn zu be
ſuchen, nach und nach hörte das auf, und in das
vornehme Haus kam niemand mehr.

„Was iſt mit dir, Vater fragte Violetta

Vorher,

und heftete die großen ſchwarzen Augen angſt
voll auf den Alten, der ihr heute recht bleich und
angegriffen vorkam

„Jch weiß ſelbſt nicht, wie ich zu dieſer Stim
mung komme,“ meinte dieſer, „na, beunruhige dich
nicht, Kind. Jeder Menſch hat einmal ſolche An
wandlungen. Hoffentlich geht es bald vorüber
Aber wenn ich dich verſorgt wüßte, ſo wäre mir
das ein rechter Troſt. Denn müßte ich dich allein
zurücklaſſen, es täte mir leid.

„Ach, Vater, ſprich nicht ſo ſchreckliche Ge
danken aus,“ rief das Mädchen und ſaß plötz
lich neben ihm, die Arme um ſeinen Hals ſchlin
gend. „Jch habe ja niemanden als dich auf der
weiten Welt

Er ſtrich ihr liebkoſend durch das krauſe Haar
Hoffentlich bleiben wir ſo lange beiſammen,

als du mich brauchſt, aber wenn du eiri
mal heiraten ſollteſt, ſo darfſt du mich auch nicht
verlaſſen

Den ganzen Vormittag war Violetta dann
auf der Suche nach einem paſſenden Stübchem,
das nicht zu teuer ſein durfte. Endlich hatte ſie
ein nach ihrer Meinung paſſendes Quartier ge
funden, ähnlich dem, welches ſie früher innegehabt,
ganz oben unter dem Dach, in einem alten, bau
fälligen Hauſe. Aber das Zimmerchen wurde erſt
in zwei Tagen leer; ſo mußte ſie ſich gedulden
und die Gaſtfreundſchaft Eugens noch ſo lange
in Anſpruch nehmen. Es war ihr ein peinliches
Gefühl, aber es ließ ſich nicht ändern.

Fortſetzung folgt.



er kürzlich aus einem Krankenhauſe entlaſſen, denn
der linke Arm war geſchient und bandagiert. Jn
dem Bahnwärterhauſe bei Breisfeld zog ſich der
jährige Sohn des Vorarbeiters Müller beim Feuer
anmachen mit Petroleum ſo ſchwere Brandwunden
zu, daß er unter entſetzlichen Schmerzen ſtarb.

Görsbach, 30. Juni. (Die Senſe.) Am ver
gangenen Sonnabend ließ ſich ein Radfahrer, welcher
ins Rieth zum Grasmähen fahren wollte, von einem
Jungen die Senſe aufs Rad reichen. Er fuhr un
vorſichtigerweiſe gleich los und verletzte den Knaben
ſchwer am Hinterkopfe, ſodaß der Junge ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

Vermiſchtes.
Fürſt Philipp zu Eulenburg vor den Ge

ſchworenen. Am zweiten Verhandlungstage in
dem Prozeß gegen den Fürſten Philipp zu Eulen-
burg wegen Meineids wurde der Angeklagte nach
mittags von einem Schwächeanfall heimgeſucht, der
die Abbrechung und Vertagung der Verhandlung
nötig machte. Am dritten Tage (1. d.) begann die
eigentliche Beweisaufnahme. Wann der Prozeß
zu Ende gehen wird, darüber läßt ſich zurzeit auch
nicht annähernd etwas beſtimmen. Jedenfalls dürfte
die ſehr umfangreiche, bis ins kleine gehende Be
weis aufnahme mindeſtens zwei Wochen in Anſpruch
nehmen, bevor es zu den Plaidoyers der Staats
anwaltſchaft und der Verteidigung kommt. Jn Be
tracht zu ziehen iſt weiterhin die Kürze der Sitz
mee da höchſtens vier Stunden verhandelt
wird.

Durch Radfahren herzleidend gewordene Ge
ſtellungspflichtige. Eine unerfreuliche Beachtung
iſt gelegentlich des jüngſt beendeten Aushebungs
geſchäfts bei der ärztlichen Unterſuchung der Ge
ſtellungspflichtigen in Leer gemacht worden. Laut
Bekundung des damit betraut geweſenen Militär
arztes würden nämlich bei rund hundert von den
etwa 450 gemuſterten jungen Leuten Herzfehler
konſtätiert. Der Oberſtabsarzt iſt der Meinung,
das ungewöhnlich häufige Vorkommen dieſes Ue
bels ſei durch unvernünſtig betriebenes Radfahren
verurſacht, insbeſondere durch ſchlechte Körperhaltung.
Eine Wette mit tödlichem Ansgange wurde
in dieſen Tagen zwiſchen zwei Schnittern in
Lübbersdorf (Mecklenburg) abgeſchloſſen. Einer der
Wettenden machte ſich nämlich anheiſchig, in einer
beſtimmten Zeit ein Pfund Zucker zu verzehren.
Er brachte dies auch fertig als ſich jedoch na
Kur e eit Uebelkeit bei ihm llte und i

Schnaps tklich,daß er ins nkenhaus geſchaft werden mußte,
wo er an den Folgen der Wette geſtorben iſt.

Ein Opfer der Wettſucht. Jn der Schwur
gerichtsverhandlung in Köln wurde der frühere
ſtädtiſche Kaſſenaſſtſtent Anton Pflug wegen Ver
untreuung vereinnahmter Gelder inr Betrage von
annähernd 10000 M. ſowie wegen Bücherfälſchung
und Unterſchlagung eines an die Stadt Köln ge
richteten Geldbriefes in Höhe von 8700 M. unker
Zubilligung mildernder Umſtände zu zwei Jahren
vier Monaten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte
erklärte, daß er am Dotaliſator große Summien ver

loren habe und infolgedeſſen ſich an Amtsgeldern
vergriffen habe. Nach dem Urteil der Gerichtsärzte
iſt der Angeklagte ein Trinker, der in ſeiner Wider
ſtandsfähigkeit gegen Verſuchungen beeinträchtigt iſt.
Suhuere Folgen eines RVauſches. Jn Bruck
iſt ein ſchwer betrunkener 18 jähriger Bauernburſche
durch eigene Unachtſamkeit nachts mit dem Licht im
Bett verbrannt und mit ihm der ganze ſtattliche
Bauernhof. Jn der eiſernen Bettſtelle liegend, wurde
das verkohlte Gerippe des Burſchen mit über der
Bruſt gekreuzten Armen nach dem Brande aufge
funden.

Die Zeit der Hrände. Ein großes Feuer, das
kurz nach Sonnabend Mitternacht in Frederikſtad
(Norwegen) ausbrach, legte den Mittelpunkt des Ge
ſchäftsviertels in Aſche. 23 der größten Holzhäuſer
der Stadt ſind völlig niedergebrannt, darunter die
beiden Apotheken Perſonen ſind nicht umgekommen.

Wieder ein Alpendorf in Aammen. Der
Feuerkataſtrophe im Dorfe Zirl in Tirol iſt jetzt ein
zweites durch Feuer hervorgerufenes Unglück gefolgt.
Jn der vorletzten Nacht iſt bei Salzburg das Dorf
Seſſach, das aus dreißig Häuſern, Pfarrkirche und
Schule beſtand gänzlich niedergebrannt. Die Brand
urſache iſt noch unbekannt. Die Brandkataſtrophe
im Alpendorf Zirl hat zwei weitere Opfer gefordert.
Zwei Erwachſene, die bei dem Brand verwundet
wurden, ſind im Spital geſtorben. Somit ſind bei
der Kataſtrophe im gangen zehn Perſonen ums
Leben gekommen.

Ein 136 jähriger Veteran. Wie die „Birſh.
Wed erfahren, iſt aus Tiflis der verabſchiedete
Wachtmeiſter Andreas Nikolajewitſch Schmidt in
Petersburg eingetroffen. Schmidt iſt jetzt 136 Jahre
alt, ſieht aber noch recht rüſtig aus und kann ohne

Brille leſen. Schmidt hat 40 Auszeichnungen, da
runter das GeorgsKreuz aller vier Klaſſen. Seit
1857 bezieht er eine fährliche Penſion von 1200
Rubel und iſt dem Beſtande der Palaisgrenadiere
zugezählt. Am 5. September 1772 geboren, trat er
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1796 unter der Regierung Katharinas der Großen
in den Militärdienſt. Er hat ſeit 1812 an allen
Kriegen und Feldzügen teilgenommen

Aeberſchwemmnngen ſuchen Rußland ein.
Jnfolge anhaltender Regengüſſe ſind auf der Bahn
linie MoskauKursk an einigen Stellen die Brücken
fortgeſchwemmt und der Bahndamm beſchädigt.
Der Bäahnverkehr iſt unterbrochen. Der Okafluß bei
Kaluga im gleichnamigen Gouvernement iſt um
zwei Meter geſtiegen und die Brücke über die Oka
fortgeſchwemmt.

Aus aller Welt.
Berlin, 3. Juli. Heute früh kurz nach 9 Uhr

brach ein Feuer in der Dachſtuhlkonſtruktion über
dem Konzertſaale des königlichen Opernhauſes aus.
Auf die Meldung Großfeuer rückten Löſchzüge aus
ſämtlichen Berliner Feuerwehren an. Auf der
Brandſtätte waren anweſend der Chef des Militär
kabinetts Graf HülſenHaeſeler und der Miniſter des
Jnnern v. Moltke. Zur Zeit wird aus vielen Röhren
Waſſer gegeben. Aus dem Dachſtuhl dringt dichter
Qualm. Der Brand iſt durch Klempnerarbeiten
entſtanden. Es ſteht ſicher feſt, daß der Brand des
Opernhauſes durch unvorſichtiges Umgehen der
Dacharbeiter mit der Lötlampe entſtanden iſt. Brand
ſtiftung iſt ausgeſchloſſen. Gegen Uhr rückten
die Löſchzüge wieder ab. Material und Waſſer
ſchaden iſt nicht entſtanden.

Gera, 1. Juli. (Gefangener und Traänspor
teur gerädert.) Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug
ſich heute mittag auf dem hieſigen Hauptbahnhofe
zu. Ein 19 jähriger Gefangener, der von dem 50
fährigen Transporteur Rödel von Hof nach dem
Arbeilshauſe in Zeitz gebracht werden ſollte, warf
ſich vor den um 12 Uhr 35 Min einfahrenden Zug
und riß den Transporteur, der ihn von ſeinem Vor
haben abhalten wollte, mit ſich unter die Räder der
Lokomotive. Beide Perſonen wurden augenblicklich
getötet. Die Leichen ſind furchtbar verſtümimelt.

Pößneck, 29. Juni. Mit der Heugabel aufge
ſpießt. Beim Heuabladen auf dem unteren Bahn
hof trat heute der Arbeiter Büchner fehl, ſodaß er
von dem beladenen Fuder abſtürzte. Dabei ſtach
ſich der Mann eine Spitze der Heugabel ſo un
unglücklich in den Hals, daß ſie die Geſichtshälfte
durchſtach und in der Nähe der Schläfe wieder
heraustrat. Trotzdem die Verletzung eine ſchwere
iſt, hofft der Arzt, den Verunglückten am Leben zu
erhalten.

Jeng, Juni.ndrtrt Hugo rtyr
atte
29. es.(Folgen eines kalten Tr

tagsüber auf dem Felde gearbeitet
und trank, daheim angekommen, in erhitztemn Zu
ſtande zwei Glas Waſſer. Eitt kurze Zeit. darauf
eintretender Schlaganfall mit nachfolgendem Tode
war die Folge des kalten Trunkes. Ein Kind
mit 2 Naſen, als völlig ſelbſtändige Riechorgarre
entwickelt, führt eine Zigeunergeſellſchaft mit ſich,
die hier Halt gemacht hatte

Blankenburg, 25. Juni. Selbſtmord beging
heute vormittag e Uhr hier in ſeiner Privat
wohnung der Einjährige Gefreite Fritz Zander durch
Erſchießen mit einem Revolver Urſache der Tat
war nach dem Bericht des „Kr.Bl.“ Furcht vor
Strafe wegen eines während des Urlaubs in ani
mierter Stimmung verübten Unfugs beziv. un
richtiger Angaben hierüber

Kaſſel, 1. Juli. (Ein liebenswürdiger Haus
beſitzer.) Wie man ſich ſtets eirt „volles Haus“ ver
ſchafft, zeigt ein Kaſſeler Hausbeſitzer. Der brave
Mann iſt nämlich derartig auf das Wohl ſeiner
zahlreichen Mieter bedacht, daß er für ſie ſchon ſeit
Jahren ein Vierkel Los der preußiſche Lotterie
ſpielt. Das Los hat ſchon wiederholt gewonnert.
Erſt dieſer Tage wurden jedem Mieter etwa 40 M.
ausgezahlt. Natürlich iſt ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren kein Mieter ausgezogen.

Hannover, 2. Juli. Jm hieſigen Gerichtsge
fängnis war der Arbeiter Joſef Erd mann wegen
Diebſtahls eingeliefert worden. Er müßte wegen
epileptiſcher Tobſuchtsanfälle in eine Zwangsjacke
geſteckt werden. Trotz der Zwangsjacke brachte es
Erd mann fertig, ſich beide Beine buchſtäblich abzu
brechen, und zwar hatte er ſich die Beine nicht beim
Toben, und Schlagen abgehauen, ſondern ſie mit
den Händen und Armen an mehreren Stellen ge
brochen. Nach dem Ausſpruche eines Pſychiaters
muß er einer beſtimmten Wahnidee folgend dieſe
ſchreckliche Verſtümmelung vorgenommen haben.
Die gebrochenen Gliedmaßen haben nach verſchiedenen
Seiten hin loſe baumelnd herabgehangen. Merk
würdig dabei iſt noch, daß Erdmann ohne jede
Schmerzempfindung geweſen iſt, da er trotz ſchwerer
Verletzungen ruhig weiter tobte. Er wurde ſofort
in die Jrrenanſtalt übergeführt

Juſowka (Gouv. Jekaterinoſlaw,) Juli.
(200 Arbeiter durch eine Gaserploſton getötet.)
Geſtern abend ſpät hat in einem Schacht der Katha
rinen Geſellſchaft eine Gaserploſton ſtattgefunden,
durch die nach den bisherigerc Feſtſtellungen gegen
200 Arbeiter getötet wurden, 73 zog man noch lebend
aus dem Schacht, doch ſtarben von ihnen bald da
rauf zehn. Bisher ſind 157 Leichen geborgen, die
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alle ſtarke Brand wunden aufwieſen. Die Rettungs
arbeiten werden eifrig fortgeſetzt.

Litterariſches.
Im Zeichen der Reiſezeit ſteht erſichtlich die ſoeben zur

Ausgabe gelangte Nummer 40 der im Verlage von Robert
Schneeweiß, Berlin Eiſenacherſtraße 5, bereits im
22. Jahrgange erſcheinenden illuſtrierten Familien und Moden
Zeitung „Häuelicher Ratgeber“, aus welcher hier nur
hervorgehoben ſei. „Ein Sommerſturm brauſt übers Land“
von A. K. Ein Reiſewink von E. B. Waohnungsbeſich
tigung in der Reiſezeit Das Kind im Verkehr mit den
Dienſtboten Jntereſſantes Feuilleton, in welchem die beiden
Romane, „Das Auge Buddhas“ von Adolf Stark und „Ein
dunkles Rätſel“ von Ernſt Golling mit jeder Fortſetzung ſpan
nender werden. Reizende Sommer Anzüge für Knaben und
Mädchen fallen uns weiter beim Durchblättern der Nummer in
die Augen, ebenſo eine Menge hübſcher Handarbeiten verſchie
dener Techniken, die von fleißigen Händen ſicher gern nach
gearbeitet werden. Eine illuſtrierte Beilage „Aus Zeit
und Leben“ bringt intereſſante Vorfälle und reizende Bilder
Mütterchens Lieblingen iſt eine reizende Kinderzeitung
gewidmet, die ltägig erſcheint und dem Blatte gratis bei
gegeben wird. Abonnementspreis vierteljährlich 1,95 Mk.
Probenummern werden von obigem Verlage auf Wunſch jeder
zeit koſtenlos geſchickt

Hunderte von blühenden Kindern ſterben in jedem
Sommer an Brechdurchfällen. Hiergegen bietet eine rationelle
Sauglingsernährung mit Kuſfe ke -Kindermehl und Milch den
beſten Schutz. „Kufeke Mehl macht die Milch leichter verdau
lich, vermindert die Darmgährungen und entzieht Krankheits
erregern den Nährboden. Ueberhaupt macht „Kufeke“Mehl und
ſein reicher Gehalt an Nährſtoffen den geſamten Organismus
und damit auch den Magen und Darm widerſtandsfähiger
gegen Krankheitskeime.

Ein gutes Würzemittel ſoll bei aller Ausgiebigkeit doch
inſofern mild wirken, als es nicht aufdringlich vorſchmeckt. Mit
Recht bezeichnen deshalb erſte Fach Autoritäten die altbewährte
Maggi- Würze als ideale Geſchmacksverbeſſerung. Wohl
entfaltet ſie ihre Würzkraft ſchon in kleiner Gabe, iſt alſo ökono
miſch, und doch verdeckt ſie, richtig angewendet, den Eigen
geſchmack der Speiſen nicht, vielmehr hebt ſie ihn bis auf den
höchſten Grad der Vollmundigkeit. Eben dadurch regt ſie den
Appetit und die Verdauung wohltuend an, was auch durch zahl

reiche Verſuche an Univerſitäts-Inſtituten feſtgeſtellt worden iſt.

Huf dem Lande ſpart man viel Geld, wenn man die
kleine Ausgabe nicht ſcheut, ſeine hölzernen Gerätſchaften und
Bauten mit „Avenarius Carbolineum“ anzuſtreichen.
Sie werden dadurch auf Jahre hinaus gegen Fäulnis und
Schwamm geſchützt. Die teuren Reparaturen und häufigen Neu
anſchaffungen werden auf dieſe Weiſe vermieden. Man darf
aber beim Einkauf von Carbolineum nicht das Billigſte nehmen,
ſondern muß d )eſte verlangen, nur dann hat man eine Ge

r venarius“, die überall erhältlich iſt.
Firma R. Avenarius C Co., Berlin, Stuttgart, Hamburg und
Köln nennt jedem Intereſſenten die nächſte Verkaufsſtelle. Jn
hieſiger Gegend kauft man das echte Avenarius Carbolineum bei
Otto Riemann, Materials und Kolonialwaren Handlung,
in Annaburg.

T5

Produkten Börſe.
Bericht vom Berliner Jrühmarßkt am 4. Juli. Es

notierten Weizen, inländ. 210 212 äb Bahn. Roggen, inländ.
182 183 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 150 157, gute 158 170 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 172 182, mittel 163-171, gering
158 170 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 172
bis 171, runder 154 157 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 164* 180, feine und Taubenerbſen 179 bis
206 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,00 28,50.
Roggenmehl 0 u. 1 23,20 25,90. Weizenkleie 10,50 I 75.
Roggenkleie 11,25 12,00 Mk.

Artzeigen.
Tüchtige

Erdarbeiter
beim Bahnbau am Silber
damm werden ſofort ein
geſtellt. K. Stundenlohn
35 Pfennig
Eine Oberwohnung
iſt zu vermieten bei

Thorandt, Baderei.

Eine große
Ober und Anterwohnung
ſofort zu vermieten.

Hinterſtraße 5.
Kleine Wohnungen,

für jeden paſſend, hat zu vermieten

Karl Hauer.

Eine Scheune
iſt geteilt zu vermieten

Markt Nr. S.



Am Sonnabend Abend
I 10 Uhr verſtarb im DiaS touiſſenh auſe zu Halle a/S.

meine liebe Frau und unſere
gute Mutter

ing Pankrath
geb. Winter

im Alter von 38 Jahren.
Die Beerdigung findet am
Dienstag in Halle ſtatt.

Um ſtille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte e
Herm. Pankrath

nebſt Kinder u. Verwandten.

Annäburg, d. 6. Juli 1908.

Die gegen Fräulein Schäfer
ausgeſprochenen

Veleidigungen
nehme ich hiermit unter dem Aus
druck des Bedauerns zurück.

Paul Wiegner.

Heidelbeeren
und Pilze

kauft zum höchſten Tagespreiſe

Frau i chenFeldſtraße 24

Anſtändige Frau
zur BrauſeLimonaden-Fabri-
kation geſucht.

H. Vollmann,
Gaſthof zur Eiſenbahn

Gute kernige

Dachsplüätt,
Glasdächſteine,

ſowie Dachſteine
in naturrot und glaſiert empfiehlt

F. Albrecht,
Dachdeckermeiſter, Annaburg.

en. 100 Otmr.
Koggenkleie,

a CEtr. T Mk. bei Mehrabnahmebilliger, verkauft wegen Aufgabe

des Geſchäfts

Plötze,Otto
1.

ſeine ſaure Gurken

und weune

vollheringe
einpfiehlt J. G. Fritzſche.

Friſche Landbutter
ſtets zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Vachkſch inken
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Alle Sorten
Darhpappen,

CTheer, Klebemaſſe,

Carbolinenm
gibt jedes Quantum bei billigſter
Freenunn ab.

Karl Zoherhier,
Klempnermeiſter.

Zum Kinderfeſt
empfehle

Kattune, Zephir, Organdy, batist, Mousseline

in weiß und bunt, Elle von 22 Pf. an,
Strümpfe, weiß, bunt, ſchwarz,

Sriden- und Atlashänder in allen Sreiten,

Schärpen, Halsketten, Armbänder,
Handſchuhe, Taſchentücher uſw.

in großer Auswahl.

Carl 1 Quehl.
J än. Gebrauch l. Wasehre ein unentbehrliches

Tonletmittel, Verschönert d.
Teint macht zarte weisse
Hände Nur echt in rot. Cart.

e 2.10, 20u. 50 t. Kalser- Borax-
Seife 50 Pf. Tola- Seife 25 Pf.

J spezistäten der Firws
Heinrich Mack in m a. D.

sch ward

Für Hrautkleider!

WeissSoidenstotto e
nur wirklich erprobte bewährte Qualitäten in neueſten Ge

weben und allen Preislagen

Spezialität: Schwarze Kleiderseiden
unter Garantie der Tragfähigkeit.

Oscar Naumann, Wittenberg.

Päachpapne, Iheer u. Kebenasse l

zum Geburtstag Cach in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit

und Sir ervochsett empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e690 Lacke, Firniſſe und Pinſel. 959
Empfehle folgende Farben als u

Oelgrün, Bleiweiß, Metallocker, Chromgelb,
Maſchinengelb, Engliſchrot, Umbraun, Wand- 2
grün, Zinkweiß, Deckweiß, Sammetbraun,
Rehbraun, Oel-Schwarz, Frankfurt. Schwarz,

Schlemmkreide, Gips.
Bronzen in Flaſchen und Paketen.

Otto Schwar2ze, Drogenhandlung.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

G Oel-, Kalk- und Wandfarben. 1117

Damen -Bluſen
in Gingham, Zephir, Organdly,

Battist bunt und weiss
empfiehlt in großer Zuswahl Carl Quehl

Jan e I

zwang in

Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briekbogen und Kouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

D H.
e

Steinbeiss, Buchadruckeret.

S 9Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

auf dem kleinen Loßwiger Herger

nahe der Militärſchwimmanſtalt hei Torgan

am Donnerstag den 9. Iuſf los

von 5 Uhr nachm. ab
5 Herren Rennen und
2 landwirtſchaftl. Rennen.

Totalisator ist im Betriebe.
Alles Kähexe ergeben die Plubute.

SächſiſehChüring. Reiter-

und eWaſ chamegeKnab CN Saſchbiufen

Waſchhoſen
in allen Größen

Carl Quehl.empſtehlt

e MNleiderstoße
in Wolle und Banmwolle,

e

Ginghams, Kattune, Satins, wollene und

i baumwollene Mouſſelins, hin Selour, Alpacca und weiß diree, Sluſen, i
Macko-Unterzeuge, Sporthemden,

Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, Schlipſe, S
weiße u. bunte Damen u. Kinderſchürzen,
Hemden, Strümpfe, Tiſch u. Bettdecken,

Taſchentücher, Taillentücher,
Kinder Waſch Anzüge,

Sonnen und Regenſchirme, Handſchuhe,
Gardinen und Läuferſtoſſe u. ſ. w. d

Sob. Sohimmeyer
AZ2 Torgauerſtraße

Quaker Oats
(präparierte Haferſpeiſe)ſ enpſehit Otto Riemann.

Flechten
asende und trockene Schuppentlechte skroph.

ERxrema, Hautausschläge,

offene Füsse
Feinachkden, Beingesohwüre, Aderbeine, böseBinger, alte Wanden ind oft sehr hartyn tekig;

Wer bisher vergeblich hoffte
gehellt an worden mache noch einen Versuebmit er bestens do wuhrten

RINO-SALBEel von Eitt und 8kuro. Dose Mark I.
Banksokretben gehen täglioh ein

ar echt in Originalpackung Weiss grün rot
a. Firma R. Sohubert Co. Weinböhbla, Sa.

Fulschungen Weiss man zuruoi.
Faohs, Napht. js 16, Walrat 20, Benzoet. Venet.
Toerp er Porubals. jo 6 S 35.An kabes S den meisten Teiles

Kantabake

h dn
8 Bedarfs Arkikel S

als Chemikalien, Platten, 8
Papiere, haltbare Löſungen S

eigener Herſtellung,
S Kopierrahmen, Karton,

Lampen, Schaalen c.
d wer die

Apotheke Annaburg.

W S S Se
Knorrs Suppentafeln

Knorrs Hafermehl
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Banmnaunem
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Harzer
Sauerhrunnen
hält vorrätig die

SS m
5

36 v d
e

empfiehlt G J. Fritzſche.

Redaktion, Druck und Verlag

Apotheke in Annaburg.

von Grimm Triepel-Nordhausen

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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